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auch Kinder zuzulaſſen eien, welche mehr oder minder
geiſtesſchwach oder auch völlig blödſinnig ſind

Die übereinſtimmende Antwort der Moraliſten auf leſe
rag lautet „Auch die fortwährend Blödſinnigen dürfen zum
Empfange der irmung zugelaſſen werden.“

Der Alphons äußert ſich darüber (I VI 61 191 I.

180.) 57  ram perpetuo amentes (praesertim 81 aliquando
rationis habuerint) licite COrfirmantur, bs! Pel 46C-

dens Sspiritualiter Sint pugnaturi. Ita Uar.
Laym On6.“ (Est COMmIIUE EUIII Pal OuC etc)

Der gelehrte Suarez geht noch weiter und chreibt den Bi
chöfen ogar die zu, erſonen rmen „De
amentibus, 81 aliquando habuerunt rationis USuUI, nulla est
difficultas; 112 enim de I1Ilis, Sleut de Ceteris dultis, Iudi-
candum 8t Si ergo Creduntur 6886 le dispositi, IIOII

lum possunt, Sed tiam Gbent Confirmari, quia Nu. eSt ratlo,
CUT priventur AnbO beneficio De perpetuo amentibus
dicendum St huiusmodi amentes OU 6886 privandos hoe
sSacramento. A0 autem est, quia 18ti s8unbt CHPCeS La-

menti C offeetus eius, Ct nu St Sacramenti irreverentia,
Ndequod 618 COnferatur, CUIII sint e dispositi

Dotius dicerem debere Episcopos huismodi amentes confir-
mare, Nisi aliqua gravis 6 xtraordinaria impediat.“
De SaCranl COnfrm. disp Seet 2.; 4,

(Commutatio eines elu nach dem Jubi
läum.) mMe große Verlegenheit! Livia legt Vorabende
thre. Hochzeitstages eine Beichte ab und ntdeckt ihrem Confeſſar,
einem Uungen rieſter, daß ſie L Maria Gehurt in hei
iger Begeiſterung das votum castitatis auf drei 230  ahre abgeleg
habe In threr Jubiläumsbeicht, welche Mm Weihnachtsfeſte att⸗
gefunden, hat ſie, weil überhaupt bei ihr von einer Heirath keine
Rede war, gewi nicht daran gedacht, eine Dispens von dem
Gelübde ſich erwirken. Was iſt machen? Der Confeſſar,
der der ürze der Zeit weder ſich ſelbſt die ACUltas dis-
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pensandi einholen, noch auch die Perſon emnem andern, mit
dieſer Vollmacht verſehenen Geiſtlichen dirigiren kann, entſchließt
ſich endlich der harten Entſcheidung, daß einſtweilen die Ko
pulation auszuſetzen ſei Darüber natürlich außer ſich, eilen
rau und Bräutigam ſtracks Pfarrer, welcher die ache
dadurch eendigt, daß entſcheidet, m dieſem Falle könne man

wohl die Epikie anwenden und Urfe die Hochzeit QAm folgenden
Tage vor ſich gehen Gab CS keinen andern Ausweg?

nt w'é Allerdings. Der Alphons, und dieſer iſt m
ſeiner von Rom approbirten Moral emn icherer Gewährsmann,
hat M dem genannten Werke I15 VI Nr 537 folgenden
Paſſus „An qui 6GOnfessus fuerit tempore iubilaei, possit
postea guocungue COnfessario Obtinere commutationem
torum ? Negant Layman Ie A110, quia absolutio ACA
Irtute Iübilaei IIOII potult Comprehendere VObd, Juorum COIM-

mutatio tune IIOI fuit quaesita. Sed Communius af⸗-
f i Lessius 660 Ratio, quia poenitens VI iubi-
laei Uerati IuS adeptus St 20 talen Commutationem.“ Das

ehr Skavini 525 I Vgl auch Paſtoralbl.
—  ahrg 46 Sanchez geht ogar noch weiter und behauptet,
daß auch m dem Falle die obige rag bejahen ſei, wenn der
öniten zur Zeit de Jubiläums An das Gelübde gedacht und
trotzdem die Dispens nicht nachgeſucht habe Demnach iſt
alſo em Beichtvater ohne außerordentliche Vollmachten IM Stande,
diejenigen Gelübde, we von den Jubiläumsvollmachten nicht
ausgeſchloſſen ſind, auch nach der Jubiläumszeit commutiren,
alls vor der Jubiläumsbeichte abgeleg

un
I (Die Civilehe eines Oeſterrei

er's Im Aus

lande.) Mit Jänner 1876 iſt ſowohl m eu  en Reiche
als auch m der Schweiz die obligatoriſche Civilehe allgemein
geſetzli eingeführt worden. Da das Civilehegeſetz auch auf die
öſterreichiſchen Unterthanen, we dort ſich verehelichen, 4
Anwendung findet, ſo wird der Fall 0  er vorkommen, daß enn


